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DIE CHONE WELT
»

Aus der Kindheit - es Skilaufes zu Neustadt imSekwarzumtd
Anfangs der neunziger Jahre des letzten Säkulums

kamen von Freiburg her und aus Todtnau empor die
ersten Skifahrer auf den .Feldberg . Der winterliche
Schwarzwald ward dem Sport — den bisher nur Verein¬
zelte als Schlittschuhläufer oder auf Hörnerschlitten und
„Rutscher !«" betrieben — in schnell wachsendem Ausmaß
erschlossen. Damals begann der Schneeschuh, wie wir ihn
nannten , auch in Neustadt heimisch zu werden, das
in diesen Wintertagen der Ehre teilhaftig wird, Stand¬
ort der Teilnehmer der

schwarzwälderischen
Skimeisterschaften zu
sein . . . Nein — an solche
Möglichkeiten dachten wir
Buben gewiß nicht, als wir
zunächst mit einem Paar
Skier die ersten Uebungen
am Rudenberg und am un¬
teren Hang des Hochfirstes
unternahmen . Die Erinnerun¬
gen aber an jene frühen Ver¬
suche prägten sich dem Ge¬
dächtnis unverlierbar ein .
Von ihnen sei den dies und
das erzählt .

Unser Vater hatte von ei¬
ner Geschäftsreise , die ihn
nach dem Norden führte , ein
sPaar kurzer, dunkelbrauner ,
schmaler „Bretter " mit Vor¬
richtungen zum Anschnallen
an die Füße mitgebracht . Un¬
sere Augen — wir waren
zwei Brüder um die zehn und
zwölf und zwei ungefähr
gleichaltrige Vettern , von de¬
nen einer schon bei der gro¬
ßen Armee weilt — kugelten
schier aus den Höhlen her¬
aus , als wir die seltsamen
Scheite zum erstenmal zu
Gesicht bekamen . Irgendein
Gefühl der beklommenen
Ehrfurcht mischte sich mit kaum bezähmbarer Neugierde,
die „Dinger " gleich mal zu erproben . Indessen es war
Nacht — der Vater spät am Tag erst zurückgckehrt . So
wurde der Morgen mit aller Sehnsucht , deren unsere
jungen Herzen fähig waren , erwartet . Obendrein hatten
wir Weihnachtsferien — was hätte uns da noch gefehlt ,
um knabenhaften Gelüsten freien Lauf zu geben ! Allein,
wie gesagt , es war nur « in Paar . Man stelle sich vor :
Bi« r Paar Bubenbeine und nur ein Paar Schnee¬
schuhe ! Was Wunders , daß es zunächst « ine . regelrechte
KMs !TP. „ !Ote, . M .eiMr . die . btaünen Hpkzlatten an-
schnallte und — im Schnee lag. Schon entriß der zweite
dem Äestürztsn di« Skier und ließ sich vom gleichen
„Schicksal" ereilen . Der dritte hielt sich für den Geschick-

Kurhaus U ■ ■ »» «J| ppl * - Spori
und nunuaeCK Behaglichkeit

Gasthof im Schwarzwald . 900 m Erholung

vom Glück Begünstigte sich bequemte , endlich zum Start
zurückzukehren . Neue Handgemenge folgten und neue
Enttäuschungen blieben nicht aus , so sehr auch „Abma¬
chungen" dafür sorgen sollten , daß jeder die gleiche Zeit
,^>rankommen" sollte. Da zu dem ersten Paar Skier ein
Stock, steif und kerzengerade aus Buchenholz , gehörte,
der unten eine feststehende hölzerne Scheibe und eine
eiserne Keilspitze besaß , konnte es auch blutige Zeichen
der Austragung der hitzigen Wünsche, möglichst oft die
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Ausnahmen : ReichSbahnbild
I « diesem Gebiet wird jetzt die Schwarzwaldmeisterschast ausgetragen

flinken Scheite anzuschnallen , und zerrissene Kittel und
Hosen gab . Unsere Mutter , die sonst ungewöhnlich viel
Verständnis für die Spiele ihrer Söhne hatte, machte
doch recht bedenkliche Augen, als sie wahrnahm , welche
Folgen die „Skirutscherei" nach sich zog. Nun , sie, die
Alleswiffende , brachte uns dann auf den Gedanken , wir
sollten beim Wagner im Orte — ich glaube, es gab da¬
mals nur einen oder doch höchstens zwei — fragen, ob
er uns nicht Schneeschuhe nach dem Vorbild der vom
Vater mitgebrachtew anfertigen könnte . Ja, . aber di.e
Ä . inliuns ? Df« .werde de ? öSqttker H u b e r — hieß er
nicht so ? — . schon machen können ! Rach wenigen Tagen
batte denk jeder von uns Skibesessenen seine eigenen
„Brettle " . Wagner und Sattler hatten ihre Sache aus¬
gezeichnet gemacht. Bald übrigens fuhren auch andere
Buben Ski , und es verging kein Jahr , so wunderte sich
kein Mensch mehr, wenn die flinken Scheite zum Vor¬
schein kamen , kaum wirbelten die ersten Flocken Frau
Holle 's.

teren und machte noch schneller mit dem tiefen weißen
Pulver , das wir sonst nur zum Schneeballenmachen ver¬
wendeten, gründlichste Bekanntschaft . Hallo! schrie der
vierte und vermeinte, er habe die „Sache raus " — auch
er sank dahin, wo die anderen drei schon lagen. Jetzt
ward Kriegsrat veranstaltet und dann die Kunst der
„Brettle " erneut gewagt . . . Nach zwei Stunden „stan¬
den" wir schon recht schneidige Abfahrten. Da es uns
allen vieren gleich gut gelang, kam es zur zweiten Gar¬
nitur von Prügeleien , weil keiner genug bekam und
jeder die Zusage, nur eine „Tour " zu machen, schmählich
mißbrauchte, davonrutschte und den drei Zurückbleibenden
überließ , wie sie sich die Zeit vertrieben , bis der gerade

In jenen neunziger Jahren erschien das wundervolle
Buch von Nansen : „Mit Schneeschuhen durch Grön¬
land" . Wir verschlangen die fesselnde, menschlich unge¬
mein sympathisch berührende Schilderung des Nordpol-
sorschers . Auch hatten wir gehört, daß der 1892/1893 —
glaube ich , oder irre ich da ? — gegründete Todtnau er
S k i k l u b Nansen zum Ehrenmitglied ernannt und die¬
ser in einem freundlichen Brief sich dafür bedankt habe .
Grund genug für uns , Nansen schwärmerisch zu vereh¬
ren . Ich habe damals «ine Folge von Gedichten nieder¬
geschrieben, in denen die Reise des Forschers durch
Grönland verherrlicht wurde. Gottseidank sind sie nicht
mehr vorhanden — oder soll ich sagen : leider ! Denn sie
würden sicher Gegenstand nicht geringer Heiterkeit sein
können . . . Wichtiger indessen als meine Reimereien

war die Wirkung des Nansen'schen Grönlandbuches für
unsere Skikünste . Wir besaßen nämlich Phantasie genug,
aus der näheren und weiteren Landschaft unseres Städt¬
chens Neustadt — Grönland zu machen und die Fahrt
des Forschers „nachzuerleben" . Ich glaube, wir haben
dabei auch einmal im Zelt zu kampieren versucht, was
dann aber den Eltern doch etwas zu weit ging . . .
Immerhin wir lernten Skilaufen und entdeckten die win¬
terliche Schönheit unserer Heimat mit Staunen und mit
Stolz . Dazu besteht ja auch in der Tat aller Anlaß.
Heute wie vor über dreißig Jahren .

Für die Schule war unsere Begeisterung für das
Schneeschuhfahren nicht gnnz , wie soll ich sagen , unproble¬
matisch : Wir besuchten das alte Bertholdsgymnasium in
Freiburg , fuhren aber, wenn es Schnee hatte, hätte uns
nichts zu halten vermocht ! — über Wochenende heim nach
Neustadt. Schon am Bahnhof schnallten wir an und mit
Ausnahme der Nacht von Samstag auf Sonntag , die
uns nicht selten auch noch bis zehn Uhr auf den Brettern
sah , wenn es hell war , blieben wir auf den flinken Schei¬
ten bis zur Abfahrt am Sonntag spät abends . Kein
Wunder , daß wir dann am Montag , vor allem in den
Nachmittagsstunden, im überheizten Klassenzimmer , leicht
schläfrig wuvdcn . Da stieß mir denn einmal ein Malheur
zu, bas mir gleich ein halbes Dutzend Stunden Arrest
eintrug . Tie kleine Geschichte gehört zu meinen Schnee¬
schuh - Erinnerungen , obwohl sie sich nicht auf dem Schnee ,
sondern in der Schule abspielte. So mag sie hier aus¬
gezeichnet werden.

Es war wohl im Januar 1992 . Wir hatten ein Unter¬
richtsfach, das den entsetzlichen Titel „Philosophische Pro¬
pädeutik" führte. Höchst unnötigerweise, wie wir damals
fanden — und um ehrlich zu sein : ich auch heute noch
finde — quälte man uns Primaner mit Anfangsgründen
philosophischen Denkens . Der Gegenstand an sich war
schon recht dazu angetan , einen Siebzehnjährigen nicht
gerade zu fesseln. Dazu waren wir Samstag und Sonn¬
tag auf den Skiern gestanden . Kaum hatte die Stunde
begonnen, meldete sich bei mir eine unbezwingliche Mü¬
digkeit . Ich flüsterte dem Nachbar zu , er solle mich wck-
ken, falls ich einschliefe und aufgerufen würde. Und
schon war ich hinüber . . . Mit einmal „stupste" mich der
Nebenmann und „soufflierte" mir : „Wie begonnen". Ich
erhob mich und sagte seelenruhig: „Wie gewonnen, so
zerronnen". Das Lachen der Hölle brach los . Und es legte
sich bis zum Aufschrillen der Schulglocke nicht mehr. Er¬
eignet hatte sich folgendes: Der Professor sprach davon,
wie Begriffsbezeichnungen gewonnen koürben . Dabei
fragte er , wie der Begriff „Schulerziehung" zustande
komme. Dann rief er mich auf. Ter Nachbar meckte mich

! absprucheßemätz ünd tzah mir das Stichwort „wie &«=
röprtjten"! Daß über meine Antwort die Klasse ein mehr
als " homerisches Gelächter anstimmte, begreift sich wohl
leicht genug. Und ich hatte verdientermaßen , meine , wie
gesagt , sechs Stunden Kartzer weg . . . Die Begebenheit
wurde später zum oft und immer wieder zum Besten
gegebenen „Hüttenulk"

, als wir unser erstes „Dki-
wigwam" besaßen .

Und heute? Heute freuen wir uns nicht wenig dar¬
über, daß die schöne Skiwelt von Neu st ad t' in
Verbindung mit dem „Urgebiet" des Feldbergs , Todt¬
naus usw . in den Mittelpunkt der Schnceschuh-Grotz -
freuden gerückt wird . Und wir freuen uns nicht minder,
daß seit den ersten Anfängen des SkilaufenS im Schwarz¬
wald Liebe und Hingabe zu dem edlen Sport der flin¬
ken Scheite unablässig gewachsen sind . Seit wir vor
fünfunddreitzig oder vielleicht auch mehr Jahren das erste
helle Ski -Heil der klaren Wintcrluft anvertrauten , ge¬
wannen sich die Schneeschuhe stetig neue begeisterte An¬
hänger. . Mag das auch fortab so bleiben . Im Deutschland
Adolf Hitlers darf der Skilauf damit rechnen , an volks¬
tümlicher Gunst noch zu gewinnen ! Das Zeug dazu hat
er fürwahr . Jodokus Bydt.

Blick aus das im Schnee eingebettete Neustadt
» » IIUIIMIIIMIMIIIIMIIIIIIMIMMIMIMIIMMIIIIIMIIMIMIMIIIIIMMIIIIIIIMMM » »
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Winlersportveranstaltungen im Schwarzwald
Schönwalü : 9. 2 . Bezirksjugendwettläufe des Be¬

zirks Mitte im Gau 14.
Schluchsee : 12. 1 . Jugendwettläufe und Schau¬

springen. 9. 2. Skijöring .

Besucherzahlen badischer Kur - und Kremdenorte
bv . Naden - Baben zählte bis zum 12. Dezember

insgesamt 198 368 Kurgäste, darunter 24 461 Ausländer .
— Im Monat November betrug die Gesamtbesuchsziffer
8294 das sind 22,2 Prozent mehr als im November 1934.
In der Zeit vom I . Januar bis 39 . November hat die
Besucherzahl B .-Badens mit 194 679 um 11,7 Prozent
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres zuge¬
nommen. — Ba d Dürrheim sSchwarzwalds ver-
zeichnete im Monat November d . I . 441 Neuankünste
von Gästen mit 14 434 Ilebernachtungen. Bis 1 . Dezem¬
ber 1985 betrug die Zahl der angekommenen Gäste
18 499 mit 256 tz89 ^U,ebexnirchtungen. In Konstanz
wurden im Monat November 3546 fremde Besucher ,
darunter 319 Ausländer mit insgesamt 8316 Uebernach -

PW JCein Sport
ohn . SIXTOLIN-
Sport - und Massageöl

Sie werden schön braun , bekommen kei¬
nen Gletscherbrand . Es kühlt , heilt und
belebt . Gleichzeitig mit Frastschutz .
Zu haben In allen einschlägigen Ge¬
schäften , wo nicht durch Alleln -Herstellera

Sixtus -Laboratorium
Schliersee (Bay. r.Alp«n)

tungen gezählt. Die Äonstanzer Bodenseesährte hat
in diesem Monat 39 468 Kraftwagen, Personen unh son¬
stige Beförderungsstücke übergesetzt , d . h. 2462 Einhei¬
ten mehr als im Vergleichsmonat des Vorjahres . Der
Konstanzer Wasserflugbetrieb, der wie alljährlich nun¬
mehr über den Winter eingestellt worden ist , hat festge¬
stellt , daß während der Flugzeit 1938 19 989 Personen
befördert wurden ( 1984 : 7986 ) , was einer Zunahme um
über 25 Prozent entspricht .
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Untersportplatz ™>.| !

Standort für prächtige Touren In die tiefwinterfiche Hochschwarz¬
waldregton , Schneesicher . Skigelände . Sprungschanzen , Rodelbahnen

Prosp . d . Kurverwaltung .

Hotel sonne
Fließendes Wasser , warm und kalt . Zentralh . / Pension ab 4 . SO / Prospekte .

Mel Sonne
Herrenalb

mit der gemütlichen Schwarzwaidetube .
Bekannt für KUche und Keller . Zimmer mit
kl. Wasser und Zentralheizung . Günstige
Wochenend - und Pensionspreise . Telephon 406

Hinterzarten ir
Einer der besuchtesten Wintersportplätze im
Jiocfkstfkwvarzrvaid .
Im Januar 34123

Trainings- Springen der deutschen Olympia - Kernmannschaft

ITÖhenluftkurort und Wlntcrsportplatz (763 m).
Schnellzugestation der Schwarz waidbahn Peterzoll —Königsfeld .

Alle Wintersportnuiglichkeiten . (34102)
Oute Unterkünfte . Auskunft : Kurverwaltung .

Mn-MeimWen in Mm Me» Wg!

Winterkuren
wndalle Winterfreuden

bn Herzstück der bayer.Alpen

Jodbad TÖLZ
Auskunft durch Kurverein ßod Tölz e . V.

Schonadi i . Schwarzwald
Ideales Skigelände ,

900—1150 Meter über d . Meere .

Hotel Lamm
Vorziigl . Vcrpfl .. Unterkunft f .
Rkisportlor . Zentralheizg ., flie¬
ßendes Wasser . Garage . Tele¬
fon 5(1« Triberg . Pens . 5—6 HM .

(.11117)

Lest
den Führer

ST.BLASIEN
SltDSCHWApZVU 'liD ttOrfm '

E K HOL ÜVN G
UNTERHALTUNG - SPORT
Auskünfte durch Kurvrrwaltunp

■ und Rriaeliiiro * ■

Weihnachten und Sylvester auf dem

..Neuen KolUhof“
bei HEIDELBERG .
Bekanntes Skigelände , beste Verpflegung , seit¬
gemäße Preise . / Prospekte . / TELEFON 5111

Schönwald Emsw i HBhenluftkurort und Wlntersportplats

ST. MARGEN
Postautoverbindung ab Freiburg u . Hinterzarten .
Prospekte durch die Kurverwaltung . 34120Pension „zum ochsen“ gs ’ffiKS ?

-
Skigelfinde beim Hause . Neueingerichtete Fremden¬
zimmer . Fl . Wasser , wnrni u . kalt , Bad im Hause ,
Zentralheizung . Bekannt gute Küche . Pension ab 4.30.
Garage . Telefon Triberg 304 . (34113 ) $l margen . r verk£ ii

Gasthef und Pension HIRSCHEN .
Winterkurort und Wintersportplats

Enzklösterle
Ausgangszunkt beliebter Skiwanderiingeu nach :
Wildsee , Kaltenbronn , Hohloh . Schönes Skige¬
lände . Cuve Gasthöfe sorgen für beste Verpfle¬
gung und Unterkunft , — Mäßige Preise . Aus¬
kunft : Bürgermeisteramt . Postautoverbindimg ab
Wildbad . Werktags fi.10, 13.05. 19.45 Uhr , Sonn¬
tags 8.5«, 1.1.05, 19.45 Uhr . (2.1951

SchonWald b . Triberg . Kurhaus Adler
Beste Ski- u . Wandergelegenheit .
Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung
bei günstigem Preis . 34124

FURTWANG £N mS ” “
34 H9 ruft zum Wintersport !

St. Georgen „Hotel Hirsch“
An d . Schwarzwaldb . 870 m ti . d . M . Bestbek ., neuztl .
eingerichtet . Fl . W . Angen . Familielianfenth . Bier - u .
Weinstube . Garagen . Pens , ab 5.30. Prospekte . (34138

Furtwangen / „Hotel Sonne“ t
Mäßige Preise , Zentralheizung . Feinruf 208 . Prosp . "

- ■ ■■■ - - :— - -

Enzklösterle. Kurhaus Hirsch
Gut bürgerliches Haus . Schöne Fremdenzim .
mit fießend . Wasser , w . ur.d k . 23854
Zentralheizung . Prospekte . Bes : Karl Mast .

fAMNtAMMII «50- 900 m ii . d . M . . .

Sommerau Pension SOiitmerauerhof
Höchstgelegener Ort des Schwarzwaldcs , Bahnstation .
Gut bürg ! Haus . Ideal . Skigelönde . Prosp . Pens . 4 .50.
Tel . St . Georgen 144. Neuer Besitzer Th . Fuchs . (34132

Hotel Pont. „Löwen“
das anerkannt gute Haus , mit Zentralheiz ., fl . warm ,
u . kalt . Wasser . Skigclfindo beim Haus . Heizb . Ga¬
ragen . Pension ab 4.3(1 bei bester Verpflegung . Tele¬
fon 253. Prospekte . Julius Heß . (34127)

[iizküsMiliilDilUaldliorn
Gut bürgorl . Familienpasthof . Zcntrnlhzg . . fließendes
Wasser warm u . kalt . Prospekte . P . Zlpperlen . (14129

Altglashü '.ten M
Hühenluftkurort und Wintersportplatz im ideal
gelegenen höhensonnenreichen Feldberggebiet .
Station der Dreiseenbahn . Prachtvolles Skige
lfinde f . Anfänger u . Fortgeschrittene . Bequemer
Aufstieg zum Feldberg . Auskunft u . Prospekte
durch Verkehrsverein . (34125)

Hotel u. Penfion „Hirschen“ t™™ *:
Feinbürgcrl . u . preiswertes Familienhotel , fl . w . u .
k . Wasser in alleu Zimmern , Zentralheizung . Pension
5.— bis 6.—. Kkikurse . Prosp . Tel . 227. (34128

Bes . J . Kraus Wwe .CnmirinnnloHl 740 Mtr- imuniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
preuoensiaoi Haus amWalde
Vorziigl . Verpfl , Zim . m . fl . W ., w . u . k ., Zentralhzg .,
Bad , Garage ., — Skigelände b . Haus . — Alpenfernsicht .
Pension ab 5.— . Prospekte . Geschw . Eppeler . (341.11

Besuchen Sie jetzt *3134

{Höchenschwand
im südl . badischen Schwarzwald

1015 m . tt . M . den sonnigsten deutschen

Wintersportplaiz und Höhenkurort
Kurhaus , Pension aö RM 7. - Pension AipenbiicH.
Pension ah um . s.- Taiaion st . Blasien 26t . 266

Schwarzwaldgasthof 2395«

Hirschen - Löwen Mtglashütten
Zimmer teltw ., fl . Wasser . Elektrisch und
Ofenheizung . Mäßige Preise . ProspekteGöschweiler iaS

Herrliches Skigelände . Höhensonne , nebelfrcie Lage
Alpenfemsicht . — Auskunft Bürgermeisteramt .
34145

Pension Villa Hosp
Zentralhzg ., z . T . fl . W ., jeder Wintersport . Skikurse .
Pension 4—5 Jt . Garag *. Prosp . Tel . Altglashütten . 31. 1
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„ iSeeadßeK " pLLexft !

Der Gedanke, Segelflugzeuge zu entwickeln, die vom
Wasser aus starten und dann auch wieder im Wasser
niedergehen können, ist nicht neu . In dieser Hinsicht
wurden von den verschiedensten Segelfliegern bereits
vor Jahren Konstruktionen herausgebracht, die jedoch
die in sie gesetzten Erwartungen keineswegs erfüllten .
Es war wohl sogar einmal ein Preis ausgeschrieben für
die Ueberquerung einer gewissen Seestrecke oben in den
Nordländern , und auch sonst waren die Pläne in dieser
Hinsicht mitunter ganz ungeheuer,- leider blieb es aber
auch dabei. In den Entwicklungsjahren des deutschen
Segelsluges hat man oben im Flicgerlager Rossitten
ebenfalls Wassersegelflugzeuge benutzt , die allerdings
mehr oder weniger nur kurze Gleitflüge ausgeführt ha -
ben , dennoch aber als Vorläufer für das Wassersegel¬
flugzeug gelten können. Eine Dresdener Segelflug¬
gruppe hatte vor Jahren einmal eins ihrer Segelflug¬
zeuge mit schwimmfähigen Fliigelerrden versehen, und
auch der Rumpf war für eine Notwasserung entsprechend
gebaut . Das erste deutsche , wirklich leistungsfähige Segel¬
flugboot ist jedoch tatsächlich erst in den letzten Monaten
gebaut worden : Hans Jacobs vom Deutschen For¬
schungsinstitut für Segelflug in Darmstadt (TFSj zeich¬
net für seine Konstruktion verantwortlich .

In der Rhön wurde der „Seeadler " geboren
In den Werkstätten des Flugzeugbauers Schleicher

in Poppenhausen an der Wasserkuppe ließen fleißige
deutsche Werkmannshände die Idee des Konstrukteurs
zur Tat reifen . Während der Sommermonate 1985 war
cs , wo die Tischler und Schlosser in der idyllisch am
Bergrücken gelegenen Werkstatt an dem neuartigen Vo¬
gel schafften . Während oben auf den Hängen der Wasser¬
kuppe die besten Segelflieger aus allen deutschen Gauen
sich im friedlichen Wettbewerb gege-nüberstanden, wuchs
unten am Fuße der Kuppe in der Schleicher'schen Werk¬
stätte die Probenf,aschine. Gar viele nahmen Gelegenheit ,
von der Kuppe kommend, einmal bei Schleicher ' vorzu¬
sprechen und sich das neue Flugzeug anzusehen,' droben
auf der Kuppe selbst erzählte man sich oft davon : „Der
Schleicher unten baut ein Segelflugboot !"

, und die Neu¬
gier war groß, lind so war man etwas gespannt, wenn
man von Alex Schleicher selbst in seiner kernigen, bäu¬
rischen Art in die Äerkräume verwiesen wurde, aus
denen emsiges Klopfen und Hämmern zu vernehmen
war . Hier sahen wir den „Wundervogel "

,' der Boots¬
rumpf war schon sehr weit gediehen, das feste Gefüge
der 82 Spanten zum größten Teil bereits mit kräftigen
Sperrplatten bekleidet. Daneben arbeiteten einige Leute
an dem 17,4 Meter spannenden Tragflügel mit seinem
eigentümlichen starken Knick, welcher die Flügelenden
möglichst weit vom Wasier wegbringen soll , um ein
Unterschneiden der Wasserfläche zu verhüten , wenn das
Boot einmal etwas schräg liegen sollte. Kräftige Stahl¬
blechbeschläge verbinden die starken Flügelholme, ' eine
breite Sperrholznase gibt dem Bau bis in die äußersten
Enden bestmögliche Festigkeit . Unterhalb des Flügel¬
knicks hängen an Streben kleine Stützschwimmer, die in
einem Nebenraum gebaut wurden und die selbst die
Form von kleinen Flugzeugrümpfen haben. Auch sie
sind kräftig aus Holzspanten und Sperrholz aufgebaut,
denn auf sie wird sich der großmächtige Tragflügel im
Wasser stützen . Selbstverständlich ist es wohl , daß die
Leitwerkflächen zum Schutz vor dem Spritzwasier recht
hoch an der Schwanzflosse angebracht sind . Wohl sah der
ganze Bau nach recht viel Gewicht aus , und wir fragten
uns , ob die Kiste wohl fliegen würde.

Als dann der „Seeadler " erprobt wurde,
da erfüllte er die Hoffnungen fernes Konstrukteurs und
seiner Erbauer . Auf der weiten Fläche des Bodensees
wurden die Probeflüge vorgenommen, ' ein Kraftwagen¬
anhänger brachte die Versuchsmaschine von Darmstadt
nach Manzell , wo unter Anwesenheit von Professor
G e o r g i i und dem Konstrukteur, Diplom -Ingenieur
Jacobs , die Versuche im Monat November durch¬
geführt wurden . Unsere hervorragende deutsche Segel¬
fliegerin Hanna Reitsch hatte die schwere Aufgabe
auf sich genommen , die Erstlingsflüge auszuführen .

In der großen Seeflughalle der Dornier -Werke hielt
sich der „Seeadler " auf, bis er dann eines Tages heraus¬
geholt und zu Wasser gebracht wurde . Die Starts erfolg¬
ten im Flugzeugschlepp , und als Schlepper diente ein
Dornier - Amphibium „Libelle"

, die der MJVA gehörte
und von Gertis geflogen wurde . Das Wetter war wenig
günstig , als die „Libelle"

, mit dem motorlosen „Seeadler "
im Schlepp am 129 Meter langen Seil über den See
rollte . Die günstige Bauform des Segelflugbootes er¬
möglichte schnelles Abheben vom Wasser , dann aber tra¬
ten die ersten Schwierigkeiten auf. Das lange Schleppseil
lag noch im Wasser, und zeigte das Bestreben , noch tiefer
unter Wasser zu gehen. Ter Wassersegler wurde stark
kopflastig und die „Hanna" hielt es für ratsam, das Seil

auszuklinken . Später wirkte sie Mrch äußerstes Höhen¬
steuergeben der Kopflastigkeit entgegen , trotzdem das Seil
beinahe senkrecht ins Wasser hinabzog. Nach langem
Start kam endlich auch das Schleppflugzeug frei , wobei
noch immer das Seil im Wasser hing . Als es dann doch
vom Wasser freikam, nahm das Schleppflugzeug durch die
aufgehobene Bremswirkung ganz plötzlich größere Fahrt
auf, wobei sich das stark durchhängende Seil zu schnell
straffte und zerriß . Die Maschinen hatten hierbei etwa
59 Meter Flughöhe . Bei späteren Flügen machte man
sich die gewonnenen Erfahrungen nutzbar und nahm statt
129 Meter nur 89 Meter Schleppseil . Dieses hing jetzt
nicht mehr so stark durch, kam schnell aus dem Wasser ,
und die Starts gelangen einwandfrei , so daß auf größere
Höhen geschleppt werden konnte. Nach dem Auslösen
zeigte die „Hanna" auf der neuen Maschine bereits ein
ausgezeichnetes Kunstflugprogramm mit Loopings ,Turns und Steilkurven . Die Sinkgeschwindigkeit war
ausgezeichnet, und auf einem späteren Fluge gelang es
der schneidigen Fliegerin sogar, einen Segelflug von 49
Minuten Dauer auszuführen, ' die Ausklinkhöhe wurde
mehrfach beträchtlich überstiegen. Unsere „ Hanna" bewies
damit die Leistungsfähigkeit des „Seeadlers "

, des ersten

Hochleistungs-Segelflugboots Deutschlands,' sie tat den
Friedrichshafenern und sonstigen Segelfliegern rund um
den Bodensee gleichzeitig den Gefallen , daß sie Segelmög¬
lichkeiten an den Ufern des Sees feststellte , die in Zu¬
kunft hoffentlich mehr ausgenutzt werden.

Der „Seeadler " fliegt , — und Hanna Reitsch
kann stolz darauf sein, wieder ein Flugzeugmuster mehr
geflogen zu haben, denn sie hebt sich unter ihren männ¬
lichen und weiblichen Kameraden der motorlosen Fakul¬
tät auch dadurch hervor , daß sie die meisten, ja man kann
sagen, daß sie alle vorhandenen Segelflugzeugtypen ge¬
flogen hat, die es überhaupt heute gibt,' und das will be¬
stimmt etwas heißen ! Nbh.

„München grüßt Slnmvia"
Die Olpmpia -Ringe aus Neon-Röhren , die die große Ueber-

raschung der Hauptstadt der Bewegung in der ersten Nacht des neuen
Jahres waren , werden beim Wittelsbacher Brunnen abmonticrt und
kommen an dar Karlstor , wo sie ständig in den Abend- und Nacht¬
stunden bis zum Morgengrauen leuchten werden . Als Unterschrift
erhalten die fünf Olvmpiaringe die Wort« „ München grüßt
Olvmpia " . Damit will die Hauptstadt der Bewegung dem Olvmpia -
jahr den ihm gebührenden Flammengrutz entbieten . Beim Olvmpia -
Ball am 17. Februar werden die Ringe vor dem Deutschen Theater
angebracht .

Fhcutkxeic&i ‘f&c&tex &eutscfi£and
Handball in BodenDie besten deutschen Fechter tragen am 26 . Januar

in Frankfurt a . M . einen weiteren Länderkampf aus ,
diesmal gegen die starken Franzosen . Bestritten wird
dieser Länderkampf von je einer Fünfermannschaft auf
Degen und Säbel . Erfreulicherweise hat der französische
Fechterverband seine besten Vertreter nach Frankfurt
beordert, so daß den deutschen Fechtern erneut Gelegen¬
heit gegeben ist, sich zu vervollkommnen und zu lernen .
Im einzelnen lautet die französische Mannschaft wie folgt :

Degen : Rens Bougnol , Philippe Cattiau , Andrs Gardere , Edu¬
ard Gardere , Rens Lcmo

'inc :
Säbel : Gco Buchard , Paul Dehdier , Henri Dulieur , Michel

Pechcur, Bernard Tchmetz .

Dle Anglo Ander in Dresden
Die indischen Hockev-Studentcn spielten am Donnerstag auf

ihrer Deutschlandreise in Dresden gegen eine Elf des Akademischen
Sport -VereinS Dresden , die durch den Berliner Tchmalir verstärkt
war . Das Spiel endete 1 : 1 ; nachdem die Gäste bei der Pause durch
einen Treffer ihres besten Spielers , der Halblinken Bahlla , 1 :0 ge¬
führt batten .

Die Anglo -Jnder in Leipzig besiegt
Die Hockeymannschaft der anglo - indischen Studenten

spielte am Neujahrstag in Leipzig gegen die spielstarke
Elf des Leipziger Sport - Clubs . Die Einheimischen siegten
mit 4 : 1 Treffern . Das Endergebnis stand bereits bei der
Pause fest.

*
Beim Olympia Borturnier in Berlin werden auf Wunsch der

FJBA vormittags keine AusscheidungSkämpfe auSgctragcn , Sie
finden in der Zeit vom 10,—15. August stets nachmittags statt.

Die deutschen » Amateurbor -Mcistcrschasten werden bekanntlich in
der Zeit vom 1 .—5. April in verschiedenen westdeutschen Städten
auSgetragen . Wie verlautet , soll di« Dortmunder Westfallenhalle
der Schauplatz der Endlämpse sein .

1

Um die Schwarzwald - Skimeisterschast
Der Sieger im Schwarzwald - Tauerlaus über 85 Km , SchauinS-
land—Feldberg —SchauinSland Matthias Wörndle - Parten -

kirchen .
DNB -Heimatbildcrdienst . Aufnahme : Müller - Frciburg

Beginn der Nachrunde
Gauklafse

Mit folgenden zwei Begegnungen nimmt die zweite Runde der
badischen Gaullasse am ersten Sonntag im neuen Jahre ihren
Anfang :

SV Waldhof — TuSpV Nußloch
Tv . Ettlingen — Tgde . Ketsch.

Im ersten Falle wird man zweifellos die Meistermannschaft
Waldhof als Platzcls in Front erwarten können, während in Ett¬
lingen wohl die Gäste die gröberen Aussichten haben dürften .

Brzirksklasse
Tie mittelbadisch« BczirkSklasfc nimmt am kommenden Sonntag

ihren Spielbctrieb ebenfalls wieder auf , und zwar haben anzutreten :
Nordstern Rintheim — TV . 40 Bruchsal
TuSpBg . Kronau — Tschsl . Beiertheim
Tgde , Taxlanden — TV . 46 Rastatt
Tschft . 46 Durlach — Tgf . Pforzheim .

Rintheim wird eine Wiederholung der Borsvielniederlage nicht
ohne weiteres zulaffcn. In Kronau hat die Platzmannschaft größere
Aussichten, um so mehr, als Beiertheim wieder Ipielerverluste zu
beklagen hat . Daxlanden wird die Gelegenheit des eigenen Platzes

^De* le* ASUhunft
1679 ) W. E . Forderungen in Ihr evtl, zukünftiger Erbe haben

Sie nur zu dem Zeitpunkt , da der Erbfall tatsächlich eintrttt . Sosernüber das elterliche Vermögen nicht testamentarisch verfügt wird ,treten die gesetzlichen Erbsolgebcstimmungen in Kraft . Eine For¬
derung in das der Schwester anfallende elterliche Vermögen habenSie auch nicht . Die Schwester kann Uber ihr Vermögen frei ver¬
fügen . Zudem ist der Erbfall noch gar nicht eingetreten . Bei evtl.
Enterbung haben Sie lediglich Anspruch aus die Hälste des gesetz¬
lichen Erbes , den sogenannten Pflichtteil . .

1687 ) R . B . 100. Falls noch eine größere Menge des Weines
vorhanden ist , lohnt sich wohl eine Untersuchung, Unternehmen Sie
jedenfalls nichts, ohne einen Fachmann zu Rate gezogen zu haben.
Am besten wird cs sein , wenn Sie eine Probeflaschc zur Unter¬
suchung an die landwirtschaftliche Untcrsuchungsanstalt Augustenberg ,Durlach , senden.

1688 ) Jngeborg . Jngcborg oder Jngeburg finden Sie im Ka-
lender unter dem 5. Dezember.

1690) Sch. in St. Der Auftrag an den Baumeister stellt einen
einfachen Wcrkaustrag dar . Ter Unternehmer war verpslichtet, das
Werk so herzustellen, daß es die zugesichcrten Eigenschaften besitzt
und nicht mit Fehlern behaftet ist, die den Wert oder die Tauglichkeit
zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem Vertrag vorausgesetzten
Gebrauch aufheben oder mindern . Ist das Werk nicht von dieser
Beschassenheit, so kann der Besteller die Beseitigung d« S Mangels
verlangen . Zweifellos beruhte der Mangel in Ihrem Falle auf
einem Umstand, den de: Unternehmer zu vertreten hatte . Lie
können u . E . infolgedessen Schadenersatz wegen Nichterfüllung ver¬
langen . Auch ist die Verschlechterungdes Werker keine zufällige , son¬
dern hat ihre Ursache in der mangelhaften Arbeitsleistung .

1691) C. H . Das MindesthciratSalter ist beim Manne 21 Jahre ,
bei der Frau 16 Jahre . Bis zum Erlöschen der elterlichen Gewalt
(Vollendung des 21 . Lebensjahres ) ist die Zustimmung der Eltern
erforderlich. Nach oben hin ist eine Altersgrenze zur Heirat nichr
gesetzt . Auch der angegebene, allerdings erheblich « Altersunterschled
ist kein Hinderungsgrund .

1692 ) „Hasp ". Ter 'Auftrag geht in Ordnung . Sie können in¬
folgedessen heute aus der Tatsache , daß die Lehrbücher billiger gewor¬
den sind , nicht auf das Recht schließen , den Auftrag wieder von sich
aus rückgängig machen zu können. ES ist schon so , daß die Bücher
damals erheblich teurer waren . Daneben ist neben einer Preis¬
herabsetzung wohl auch die Höbe der neuen Auslage auf die end¬
gültige Preisgestaltung von Einfluß . Gegen den genannten Verlag
können Tie nichts unternehmen . Wir würden den angebotenen
Preisnachlaß annehmcn .

1698 ) H . A . Patente werden erteilt für neue Erfindungen , di«
auch eine gewerbliche Verwertung gestatten . Aus die Erteilung des
Patents hat derjenige 'Anspruch , welcher die Erfindung zuerst ange-
meldet hat . Tie Patentanmeldung unterliegt einer Vorprüfung .
Ist die Anmeldung richtig erfolgt und hält das Patentamt die Er¬
teilung des Patents nicht für ausgeschlossen, so erfolgt durch das

y

Der Führer begrüßt KdF - Sportlcr
Eine größere Gruppe von Kraft -durch -Freude -Sportlern hatte im
Berchtesgadener Land das Glück, den Führer zu sehen . In
Treierreihen zogen die Urlauber , die meist auS Dachsen und Schle¬

sien waren , am Führer vorbei, der sie freundlich begrüßte .
(Scherl Bilderdienst , K .)

wabrnehmon und sich für die knapp « Vorspielniederlage schadlos
halten , Tie Tschft . Turlach dagegen dürste sich durch die Tgs.
Pforzheim kaum aufhalten lasten.

Kreis Karlsruhe
Im Kreis Karlsruhe ist am Sonntag nur geringer Spielbetriev .

ES spielen:
U I Nordstern Rintheim II — TV . Mörsch I

TV . Ettlingen II — Tschft . Beiertheim II
Jugend I Tgde . Daxlanden — TV . Berghause »

Tschft. Turlach — Tv . Rintheim Tr .

Patentamt die Bekanntmachung der Anmeldung im ReichSanzeiger.Mit der Bekanntmachung treten für den Gegenstand der Anmcl-
düng zugunsten des Patcntsuchcrs einstweilen die gesetzlichen Wir -
kungcn des Patents « in , d . h . der Patentantragstellcr ist ausschließ¬
lich befugt, gewerbsmäßig die Erfindung zu verwerten . Ter Her¬steller ist alsdann berechtigt zum Vermerk „TPG angemelde,"
Innerhalb einer Frist von vier Monaten seit der Anmeldung erfolgt
endgültige Entscheidung über die Erteilung deS Patents . Bei Emiei -
chung des PatcntantragcS ist zur Deckung der VcrfahrcnSkostcn ein
Vorschuß von m 20 .— zu entrichten. Nach der Bekanntmachung ist
die erste JahrcSgebllhr und vor Erteilung eine feste Gebühr , die
vom Patentamt festgesetzt werden , zu zahlen . Aus dem Patent -
antrag mutz genau hervorgehen , um welcherlei Art von Erfindung
es sich handelt . Darum sind möglichst ein Plan in doppelter Aus¬
führung , unter Umständen ein Modell cinzusenden. Tie wenden sichan das Reichspatentamt in Berlin .

1694 ) L . A . Wir schließen aus Ihren Angaben , daß der betr .als Rechenmachcr bereits in die Handwerkerrolle eingetragenwar , als di« Tritte Verordnung über den vorläufigen Ausbau deS
deutschen Handwerks in Kraft trat . Ob nun Rechenmachcr und
Wagner als verwandte Handwerke gelten können, darüber entscheidetder Deutsch « Handwerks - und Gewerbckammcrtag . Sie können sich
beschwerdesllhrend an die Handwerkskammer wenden.

1699) « . B„ Mühlburg . Der Sohn kommt für seine Verpflich¬
tungen und Verbindlichkeiten selbst auf . Er hat an Tie keinen
Ersatzanspruch. Mit einem .künftigen Erbe kann er ebenfalls nicht
spekulieren, da er nicht weiß , ob ein solches überhaupt anfällt . Sie
müssen also seine Schulden nicht bezahlen. Ihr Sohn ist selbst
geschäftsfähig und für seine Handlungen verantwortlich . In einem
Testament kann der Sohn evtl , nicht bedacht werden , doch verbleibt
ihm ln diesem Falle der sogenannte Pslichtteil , das ist die Hälstedes gesetzlichen Erbes .

1700 , A . SB . Selbst bet nachgewiesencr und anerkannter Vater¬
schaft gegenüber dem unehelichen Kinde bat dieses gegen feinen Er¬
zeuger keinen Erbanspruch . Ein uneheliches Kind und dessen Vater
gelten nicht als verwandt in juristischem Sinne .

1701) W. G . Es ist ein einfacher Werkvertrag , um den es sich in
dem geschilderten Falle handelt . Dem anderen Photographen , der
die Abzüge machte , obwohl die Originalaufnahme nicht von ihm
stammt, können u . E . deshalb keine Weiterungen entstehen.

1702 ) A . H . Tie genannten Bäume müssen aus Verlangen der
Grundstücksnachbars 1.80 Meter von der Grenze gehalten weiden .
Gemessen wird von der Mittelachse des Baumes aus . Grundsätzlich
kann der Nachbar Wurzeln eines Baumes oder Strauches , die in
sein Grundstück hcrUberragcn abschneiden und behalten . Tag gleichekann er mit Zweigen tun , die hcrübcrragen und nachdem er dem
Eigentümer eine angemessene Frist zur Entfernung gestellt hatte .Die Wurzeln oder Zweige dürfen aber nicht entfernt werden,wenn die Einwirkung auf das Nachbargrundstück nur unerheblich ist.

Amtliche Anzeigen
Ettlingen

DltnSvieh» un6 PferSemarkt in
Ettlingen

jeden »weiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am

Mittwoch , de« 8 . Januar 1988,
vormittags 8 (4 Uhr ,auf dem Schloßvlab bczw. in der

Schloßmarkthalle . (84289 )
Schwciuemarkt jede« Mittwoch .

bmlüeb »
Uersteigerungen

Baden-Baden

Lgb .-Nr . 572 : 1 a 98 qm Hofreite
mit Gebäulichkeiten , 3ftöck. Wohn¬
haus mit Werkstätten . Hol»- und
Lagerschopf, Adlcrstr . 9 in Baden -

Baden . (28759 )
Schätzung 85 000 RM .
Schätzung des Zubehörs 200 RM .

Baden - Bade » , 25 . Oktober 1935 .
Notariat I als Bollftreckungsgericht .

Bretten

Anschließend an die Bersteigerung
werden an Nadelholzstangen , 1000
Raustangen I .—V . Kl ., 1000 Hopsen-
stangcn I .—IV . Kl . und 800 Klein -
stangen (Rebstöcken ) aus der Hand
abgegeben . (35080 )

Forstwart Ravvenecker in Ret -
chenbach zeigt das Holz vor .

Kuhbach, den 2 . Januar 1938 .
Gräfi . Forftverwaltuua .

I . A . G ü r , Ratschreiver .

Brennholz -Dersteigerung .
Bad . Forftamt Breiten verstei¬

gert am Donnerstag , den 9. Ja ».
1938, vorm . 9 Uhr . im Löwe« in
Gölshausen aus dem Staatswald
Hamberg —Juwald : 799 Ster meist
buch . Brennholz und 8385 Stück
Wellen . — Auskunft durch Forst¬
anwärter Herzog in Gölshausen .

(35079 )

Zwangs -Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Dienstag , de« 7. Januar 1939 ,vormittags 9 Uhr .in seinen Diensträumcn . Bincenti -

straße 5 , III . Stock, Zimmer 27 , in
Baden -Baden , das Grundstück des
Ernst Meister , Kaufmann in Ba¬
den- Baden . auf Gemarkung Baden -
Baden .

Grnndstncksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden .

Band 145. Heft 1443.

Kufrbach
Brennhol ; »D »rst«ig«rung u« 6

Stangsnabgab «.
Aus dem Reichsaräflich von West -

vhalenschen Giescnwald (sog . Fug -
gerscher Wald » im Hinteren Giesen
Gemarkung Reichenbach, werden am
Samstag , den 11 . Januar d . Js . ,
nachmittags 2 Uhr , in der Wirt¬
schaft »um Grünen Baum in Kuh¬
bach »irka 150 Ster buchenes , eich. ,tannenes u . gemischtes Scheit - und
Prügelhol » versteigert.

Amtiicne Anzeigen

Bekanntmachun?.
Die Inhaber der

im Monat Juni
1935 unter Nr.
12 283 bi« mit Nr.
14 941 ausgestellten
ober erneuerten
Pfandscheine wer¬
den aufgcfordert .
ihre Pfänder bi«
längsten« 15. Jan .
1938 au «zulöfen od .
die Pfandscheine bi «
zu diesem Zeit-
puntt erneuern zu
lassen . Nach diesem
Zeitpunkt können
diese Pfänder nur
noch aurgelött wer¬
den . Nicht ausgr-
löste oder nicht er¬
neuerte Pfänder
müssen versteigert
werden . (34445 )

Karlsruhe ,
den 31. Dez . 1935.

Städtische
Pfandleihfasse.

uersteigerungen
Zwangs-

Versteigerung .
Montag , den 8.

Januar 1938, nach ,
mitj . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe,
Herrenstratze 45a ,

Pjandlokal, gegen
bare Zahlung >m
Vollstreckungswcge

öffentl . versteigern :
l Slunkskragen , 1
Büfett , 2 Kredenz ,
versch . Uhren und
Bisouteriesachen , 1
Kassenschrank, ein
Schreibtisch, eine
Schreibmaschine u .
a . mehr . ( 35532 )
Karlsruhe, den 3 .

Januar 1936 .
Paul ,

Gcrichlsvozieher .

Lest und
verbreitet

den Führer

Zu verkaufen
Aeltere weiße

sowie komb .
Gas. « . Kohlcnherd
( Küppersbusch ) bill .
abzugeben . ( 1887)

Nagel n . Kiefer ,
Kaiserallee 67.

Für Liebhaber
1 Posten
Att -Zinn -

geschirr
zum Aufstellen , sehr
schöne Sachen , Tel «
ler gezackt , Platten,
Schüsseln, Deckel ,
Kannen zu verkauf .
Angeb . unt. 35672
an den Führer.

Neue weitzlakierte
Laden¬

einrichtung
2 Warenschäste , 2 .89
X4 .00 lang, ebenso
(2 Schubladen , 2V
X3E, 18 Regale , 28
X100 , 1 Waren -
fchast 2 m lang, 12
Regale 28x100, 1
Theke 2 nt lg . Alles
in sehr gut . Zustd .
Angeb . unt. 35673
an den Führer.

Höhensonne
u . Gasheizosen für
Badezimm . bill . zu
verkf. Tauberstr. 21 ,
Wciherfeld , 2. St .

( 1905)
Kosfer. ( 1889)

Grammophon
m . Elektro -Toppel -
federung , billig zu
derkf., mit Platten.
Wielandtstr .28 ,Ht .I .

Krankensalult.
sow . Tragstuhl, wie
neu , billig zu verlf.
Angebote unt. 1845
an den Führer.
Sehr rill , zu verk. :
1 Smoking¬

anzug
mittl. Fig. , 2 blaue
Anzüge , mittl. und
starke Fig ., 2 dnnlle
Paletots , kleine und
mittl . Figur , allez
ganz neu . Tuchhaus
Krause , Kaiserft . 209

( 35661 )
Nähmaschine

versenkb. , aus Holz
geftell , bek. Marke ,
preiswert (1783
Rähmaschinenhaus

Fetter ,
Kaiserftraße Nb,

Kaufgesuchö

gebr ., geg, bar od ,
im Tausch gegen
Musikinstrum , oder
Radio gesucht,
Schlaile , <34777
Kaiser»! , 175,
Ein (35527 )
Pritschenvillg .

Federrolle von 25
Ztr . Tragkraft, sow.
ein gebrauchterMeMrank
gesucht. Angeb , an
Landw . Bezug, und

Absatz -Verein ,
Frelftett,

e, G . m . b. H ,

» Ml «»
469 qm. gegenüber
Luisenstr . Nr. 97,
dem Seminar, mit
oder ohne Schuvpen
günstig zu verkauf.
Georg Fleifchmann .

Augustaftratze 9.
(35623 )

Schöner , sonniger
Bauplatz

in zentraler Lage,
Große ca. 4—5 Ar ,
gegen bar zu kau-
fen gesucht .
Angebote unt. 35012
an den Führer

H Tiermarkt I

fQjRaiienreino, junge

Wolfs¬
hunde

Verkauft. ( 35605)
B a r h o,

Aell-Harmersbach ,
Oberentersbacherstr .

4}azstötUHQ . . . ?
H«rzldopfon> Sftnrinitolno
£M. SdtwäA«, Atemnot?
Do*» Hofrot V. Moyn»Horzkroft * 4» komLo.
patnrwfroHortkoiimiltnll
RokKo M. 2.70. Zu liabon
j» fr»* «No* Apothoko«.B*i«gAnodtwoi«! Hofrot». Mayor. Bo4 Cannstatt
iKcfcai TKTlhrytrs

3009 RM. I . o . II .
Hypothek auszuleih .'Angebote unt. 1881
an den Führer. ammm

Bar-Creditel
für Beamte 1

fl Rohn Karlsruhe !
DCIII Rob .Wagner -Allee 17 ■

Telefon 2092 Rückporto|

Ich habe fortlaufend
Lebensmittelgeschäfte, Wohn» n.
Geschäftshäuser . Billen u . Land¬
häuser» Gasthöfe. Pensionen und
Wirtschaften , sowie Landgüter

zu verkaufen . Nähere - durch
asoiii « a> oiö
Immobilien » Tuttlingen

Statt Karten .

35056

Arthur Eduard Dcerr
Rost Dcerr
geb. Lehndorfer

grüßen als Vermählte
Rheinbischofsheim , 4. Januar 1936

Jugend um Wer
II 120 Bildet pon fjolmcnt
| | trr . von valüurvonLlijtroch

PretS 2 .85 RM.
Führer-Berlag « . m . b. H. . Karlsruhe,
Laanmstraße lv . ferner durch unsere
Geschäftsstelle » 8 ..8«de» «ud Lssenbur».

Nach langjähriger Tätigkeit als Oberbuchhalter in
Industrie u . Handel . Revisor in Treubandgcsellschaft
u . als Buch - u . Betriebspriifer bei der RciehsfinanZ "
Verwaltung (Landesfiuanzamtsbezirk Karlsruhe ) habe
ich mich selbständig gemacht und empfehle mich als

Wlrtsdiaffslrcuhändcr
und Steuerberater

Wirtschaftliche Gutachten ; Einrichtung : und Nach¬
prüfung von Buchführungen jeder Art ; Aufstellung
u . Nachprüfung von Jahresabschlüssen und Steuer¬
erklärungen : laufende Steuerberatung u . Erledigung
von Steuerstreitigkeiten ; Nachprüfung von Berichten
über Buch - n . Betriebsprüfungen ; individ . Beratung *

Dipl . Kim. W. Endlidi
Karlsruhe , H offstraße €. (35657

Seifeuhlasen sind schön . Jedoch nur solange , bis sie
platzen . Und das ist ihr Schicksal ! Der Geschäftsmann
wird nie sein Geld für solche Dinge ausgeben , denn ef
will nur Erfolg ! Und solche Erfolgs haben zur Voraus¬
setzung , daß man sich einer Werbung bedient , die voö
Vertrauen getragen ist . Es ist die systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Leser »
innerlich verbunden ist . Das ist der „ F (ihrer •
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